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MttUi 9ïiipdjc§

Sin Littel gegen ben ©knüpfen,'-m Teelöffel boll Sampperpulber mirb in ein
niepr tiefes als meiteS ©efäfe gegoffen unb
o'qeS jut ^älfte mit lotpenbem Baffer gefüllt.
Webet basfelbe ftülpt man bann eine breiedfige
Wpierbüte, beten ©pipe man fomeit abreifet,
®aB man bie ganje 9tafe Ijineinftedten !ann.
lllf biefe Beife atpntet man bie mannen,
amptjerljaltigen SQBafferbämpfe 10—15 Minuten
nn8 burep bie ûîafe ein. Sa3 93erfapren roirb

jjacp 4—5 ^tunben utieberpolt unb felbft ber
oartnätfigfte ©knüpfen leiftet ipm nicpt Biber»
l'ottb, meiftenS berftproinbet er fcpon natp brei=
tigern ©nahmen.

SrprobteS Bittel gegen ginger»
nrm ober Ilmlauf. Man nimmt für 5
Vs- rauepenbe ©alpeterfäure unb bebupft mittelft
eines fc^toa^cn ^öljtpenS borfetptig bie fcpnierj»
bafte ©teile. Siefe befommt borauf eine gelbe
Sorbe unb bie geftpmollenen Speile jiepen fiep

flammen. Ser ©iter berfepminbet unb in 24
«tunbeu ift ber fonft fo gefüreptete gingermurm
Qepeilt unb ber Sranfe mieber arbeitsfäpig.

u Littel, §üp neraugen leiept unb
Hpmerjlos ju bertreiben. ©S merben
oeptere ©ppeublätter meprere Sage in guten
^eineffig eingelegt unb je eines mit einem
Saben auf ejn çûpnerattge gebunben. SaS
-ölatt lodert ba§ §)iipnerauge in ber Beife, bafe
* uaep einigen Sagen leiept entfernt merben
"ort. ©otite folcpeS bas erftemal niept erreidpt
lfrben, fo mirb ein jmeiteS, britteS aufgebunben,

enblicp ber 3®etf erreidpt ift.
Um Si te tb eulen balb jur Dteife unb

5lusbtucp ju bringen, lege man marme
reiutnfcpläge bon Beifebrob, Bildj unb ©afran
"er oudj non geftoffenem Seinfamen unb 33tob=

Junten in SDÖaffer gelobt unb etroaS Biltp bei»
9emtftpt, auf. Um ben Surtpbrucp ber Ipaut
«u beftpleunigen, binbe man über 9lacpt eine

oripfcpnittene unb in peifeer Slfcpe halbgebratene
otoiebel auf bie ©pipe be§ ©eftpmürS. ©in

eines ißecppflajter leiftet gleicpe Sienfte.
Erprobtes Bittel, ©rbäpfel bis

n oen ©ommet pinein ingeniefebarem
ooftanbe ju erpalten. 3in einem Seffel

für'S §auStoefctt.

mit fiebenbent Baffer tauipt man bie rein ge«

maftpenen ©rbäpfel in einem Sorb ober Step

ein, fo bafe fie ganj bom Baffer bebedt fenb.

9îaip ungefäpr 4 ©elunben jiept man fee mieber

perauS unb fcpüttet fee auf ben 33oben. ©o
fäprt man fort, bis ber ganje SSorratp auf biefe

Beife bepanbelt ift. hierauf bringt man fie

auf einen luftigen Soben unb breitet fee burnt
aus, auf bafe fee ftpnell trodnen. Surtp biefe
Sepanblung mirb ber Seimtrieb erftidt unb
bleiben bie ©rbäpfel fepmadpaft. ©ie müjfen
jeboep ait einem trodenen unb bunletn Orte
aufbemaprt merben.

Bittet, aus älterem gleiftp ben
üblen ©eruep ju entfernen. SaS ein»

faepfte Bittel gegen biefen Uebelftanb ift baS

manganfaure Sali. Ban löst in einem Sitcr
beftiHirtem Baffer für 20 6t3. manganfattreS
Sali auf, meltpe Söfung fiep bei gutem 93er=

ftplufe ber glaftpe japrelang, opne ju oerberben,

aufbemapren läfet. Bau legt baS gleifep, mel»

(pent matt ben üblen ©eruip benepmen mill, in
ein ©efäfe, übergiefet felbeS mit ganj reinem

Baffer, fo bafe eS baS fyteifcp gan-j bebedt.

©obann miftpt man je naep ber ©röfee beS

gleifcpftüdeS bon ber manganfauren Salilöfung
mepr ober meniger Stopfen bei, bis baS Baffer,
in melcpem baS gteifdj liegt, eine rötplitpe gär»
bung belommt. Sarin läfet man baS gleifep
10 bis 15 Binuten lang liegen, bis baSfelbe
eine meifelicpe garbe annimmt, metepe fiep fpäter
beim 33raten ober Socpen beS glcifepeS mieber

berliert. Ser üble ©erutp gept babei boll»

ftänbig berloren.

©tpupe mafferbiept ju matpen. 6r»
märme etmaS SBienenmatpS unb £)ammelfett,
bis eS flüffig gemorben. Sann reibe cS leiept
über bie Dtänber ber ©ople, mo bie ©tiepe fenb.

SiefeS Bittet ife einfaep unb äuöerläfeig.

Sitt für jerbroepene ©täfer unb
Srüge. Ban nimmt ©imeife unb ungelöfdpten

Sali, miftpt beibeS untereinanber, befereitpt bie

jerbroepenen ©tperben bainit uttb binbet fie feft
Sufammen. ©ie palten bann fo feft, mie bot
bem ©rudpe.

Allerlei Nützliches

Ein Mittel gegen den Schnupfen.
Ein Theelöffel voll Kampherpulver wird in ein
wehr tiefes als weites Gefäß gegossen und
°>eses zur Hälfte mit kochendem Wasser gefüllt.
Ueber dasselbe stülpt man dann eine dreieckige
l'apierdüte, deren Spitze man soweit abreißt,
d°ß man die ganze Nase hineinstecken kann.
Ulf diese Weise athmet man die warmen,
ampherhgitMi! Wasserdämpfe 10—15 Minuten
""g durch die Nase ein. Das Verfahren wird

Nach 4—H Stunden wiederholt und selbst der
hartnäckigste Schnupfen leistet ihm nicht Wider-
siand, meistens verschwindet er schon nach
dreimaligem Einathmen.

Erprobtes Mittel gegen Finger-
Murm oder Umlauf. Man nimmt für 5
has. rauchende Salpetersäure und bedupft mittelst
u»es schwachen Hölzchens vorsichtig die schmerzhafte

Stelle. Diese bekommt darauf eine gelbe
»arbe und die geschwollenen Theile ziehen sich

Wammen. Der Eiter verschwindet und in 24
stunden ist der sonst so gefürchtete Fingerwurm
geheilt und der Kranke wieder arbeitsfähig.
.Mittel, Hühneraugen leicht und
Ichmerzlos zu vertreiben. Es werden
Mehrere Epheublätter mehrere Tage in guten
Weinessig eingelegt und je eines mit einem
Eaden auf ein Hühnerauge gebunden. Das
-matt lockert das Hühnerauge in der Weise, daß

^ nach einigen Tagen leicht entfernt werden
ann. Sollte solches das erstemal nicht erreicht
'erden, so wird ein zweites, drittes aufgebunden,
^ endlich der Zweck erreicht ist.

Um Eiterbeulen bald zur Reife und
Ausbruch zu bringen, lege man warme

reiumschläge von Weißbrod, Milch und Safran
aer auch von geflossenem Leinsamen und Brod-

îumcn in Wasser gekocht und etwas Milch
beigemischt, auf. Um den Durchbruch der Haut
«u beschleunigen, binde man über Nacht eine

urchschnittene und in heißer Asche halbgebratene
^Mlebel auf die Spitze des Geschwürs. Ein

r>nez Pechpflaster leistet gleiche Dienste.
Erprobtes Mittel, Erdäpfel bis

"den Sommer hinein in genießbarem
Zustande zu erhalten. In einem Kessel

für's Hauswesen.

mit siedendem Wasser taucht man die rein
gewaschenen Erdäpfel in einem Korb oder Netz

ein, so daß sie ganz vom Wasser bedeckt sind.

Nach ungefähr 4 Sekunden zieht man sie wieder

heraus und schüttet sie auf den Boden. So
fährt man fort, bis der ganze Vorrath auf diese

Weise behandelt ist. Hierauf bringt man sie

auf einen luftigen Boden und breitet sie dünn
aus, auf daß sie schnell trocknen. Durch diese

Behandlung wird der Keimtrieb erstickt und
bleiben die Erdäpfel schmackhaft. Sie müssen

jedoch an einem trockenen und dunkeln Orte
aufbewahrt werden.

Mittel, aus älterem Fleisch den
üblen Geruch zu entfernen. Das
einfachste Mittel gegen diesen Uebelstand ist das

mangansaure Kali. Man löst in einem Liter
destillirtem Wasser für 20 Cts. mangansaures
Kali auf, welche Lösung sich bei gutem
Verschluß der Flasche jahrelang, ohne zu verderben,

aufbewahren läßt. Man legt das Fleisch,
welchem man den üblen Geruch benehmen will, in
ein Gefäß, übergießt selbes mit ganz reinem

Wasser, so daß es das Fleisch ganz bedeckt.

Sodann mischt man je nach der Größe des

Fleischstückes von der mangansauren Kalilösung
mehr oder weniger Tropfen bei, bis das Wasser,
in welchem das Fleisch liegt, eine röthliche
Färbung bekommt. Darin läßt man das Fleisch
10 bis 15 Minuten lang liegen, bis dasselbe
eine weißliche Farbe annimmt, welche sich später
beim Braten oder Kochen des Fleisches wieder
verliert. Der üble Geruch geht dabei

vollständig verloren.

Schuhe wasserdicht zu machen.
Erwärme etwas Bienenwachs und Hammelfett,
bis es flüssig geworden. Dann reibe es leicht
über die Ränder der Sohle, wo die Stiche sind.

Dieses Mittel ist einfach und zuverläßig.

Kitt für zerbrochene Gläser und
Krüge. Man nimmt Eiweiß und ungelöschten

Kalk, mischt beides untereinander, bestreicht die

zerbrochenen Scherben damit und bindet sie fest

zusammen. Sie halten dann so fest, wie vor
dem Bruche.
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